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neo – Die sozialliberale Mitte  
Ried-Brig und Termen führte  
am Freitagabend, dem 31. Mai,  
eine Themenwanderung durch.  
Circa 70 Interessierte nahmen  
am Anlass teil. Das Spektrum  
ging von landwirtschaftlicher  
Hightech über die Entstehung  
des Simplontunnels und die  
Kraft des Wassers bis hin zu  
Johann Vogel und dem FC  
Naters Oberwallis. Yannic Eyer  
stellte die Firma Ammeter vor  
und ging auf das neuste Berg- 
landfahrzeug der Firma Reform  
ein. Martin Berchtold referier- 
te über die Entstehung des Sim- 
plontunnels. Er brachte dem  
Publikum Planung, Erschwer- 
nisse beim Bau, Kosten und  
schlussendlich die Vollendung  
und Wichtigkeit der zwei Tun- 
nelröhren näher. Ein weiteres  
Highlight war der Vortrag von  
Melanie Burgener, Gorssrats- 
suppleantin und Verwaltungsrä- 
tin der Kraftwerke Mattmark  
AG. Sie zeigte die Multifunk- 
tionalität des Wassers auf, ging  
auf den Trinkwasserverbauch  
pro Haushalt in der Schweiz  
ein. Sie zeigte auf, dass be- 
züglich Wasserkraft das Wal- 
lis jährlich mehr als 10 Mil- 
liarden kWh Wasserkraft pro- 
duziert,was 30% der Schwei- 

zer Produktion ausmacht. Ge- 
spannt hörten die Teilneh- 
mer dem ehemaligen Nati-Ka- 
pitän Johann Vogel und ak- 
tuellen Trainer des FC Na- 
ters Oberwallis beim nächs- 
ten Referat zu. Sportchef Dar- 
ko Markovic zeigte die Bedeu- 
tung des FC Naters Oberwal- 
lis für den Fussball im Ober- 
wallis auf. Zahlreiche Spieler  
werden in diesem Verein aus- 
gebildet und )nden den Weg 
zurück in ihre Stammvereine  
oder scha*en den Sprung in ei- 
ne höhere Liga. In Anschluss an  
die Themenwanderung p+eg- 
ten die Teilnehmer bei einem  
feinen Raclette und einem süf- 
)gen Tropfen Weisswein die  
Kameradschaft. Am Freitag,  
dem 16. Mai 2025, )ndet die  
dritte Themenwanderung am 
Brigerberg statt.

Erfolgreiche zweite Themen- 
wanderung am Brigerberg
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An der Urversammlung der Ge- 
meinde Agarn am Mittwoch- 
abend sagte die Bevölkerung  
mit grosser Mehrheit Ja zu ei- 
nem Trinkwasserkleinkraftwerk- 
Projekt im Maiensäss Asp. Es  
wurde vom Kanton bereits im  
Jahr 2020 bewilligt. Die Kosten  
für das Projekt belaufen sich auf  
rund 3,8 Millionen Franken. Der  
Bund wird sich in Form einer ein- 
maligen Vergütung am Trinkwas- 
serkleinkraftwerk beteiligen. Die  
Gemeinde selbst muss 1,5 Mil- 
lionen Franken tragen. Die Be- 
völkerung von Agarn hat den da- 
zu nötigen Rahmenkredit an der  
Urversammlung bewilligt.

Die Kostengutsprache des  
Bundes ist erst kürzlich in Agarn  
eingetro*en und mit einem zeit- 
lichen Fahrplan verbunden. Ge- 
meindepräsident Thomas Matter  
sagt: «Wir stehen nun ein we- 
nig unter Zugzwang.» Demnach  
soll der Bau des Trinkwasser- 
kleinkraftwerks bereits in diesem  
Herbst beginnen.

Des Weiteren konnte der Ge- 
meinderat von Agarn an der Urver- 
sammlung eine erfolgreiche Rech- 
nung 2023 präsentieren. Die lau- 
fende Rechnung schliesst bei ei- 
nem Ertrag von 3,2 Millionen Fran- 
ken und einem Aufwand inklusive  
Abschreibungen von 2,9 Millionen  
Franken mit einem Ertragsüber- 

schuss von 283’000 Franken ab.  
Die Abschreibungen beliefen sich  
auf 374’000 Franken.

Insgesamt hat die Gemein- 
de Investitionen in der Höhe  
von 577’000 Franken getätigt.  
Ein grosser Teil der Gelder +oss  
in die Bereiche Infrastruktur  

und Sicherheit. Bei einem Cash- 
+ow von rund 882’000 Franken  
konnten die Investitionen aus- 
schliesslich mit eigenen Mitteln  
)nanziert werden.

Die Gesamtschulden der  
Gemeinde belaufen sich auf  
rund 2,2 Millionen Franken, das  

Finanzvermögen beträgt circa  
2,8 Millionen Franken, woraus  
sich ein Nettovermögen von  
618’000 Franken ergibt. Dies  
entspricht einem Pro-Kopf- 
Vermögen von 872 Franken.  
Die Bevölkerung genehmigte  
die Rechnung 2023. (mam)

Trinkwasserkleinkraftwerk für Agarn
Die Gemeinde Agarn präsentierte an der Urversammlung eine stabile Rechnung 2023.

Die Gemeinde Agarn bekommt ein Trinkwasserkleinkraftwerk. Bild: pomona.media / Alain Amherd

Nach wie vor )nden in unse- 
rer Gegend die meisten Taufen  
im Kindesalter statt. Wir stellen  
aber fest, dass in den letzten Jah- 
ren die Zahl Erwachsener, wel- 
che die Sakramente von Taufe  
und Firmung empfangen wollen  
und sich dadurch entscheiden,  
als Erwachsene Christ zu wer- 
den, auch im deutschsprachigen  
Teil des Bistums Sitten zunimmt.  
Das ist erfreulich und die Kirche  
in unserem Bistum hat für die- 
se Menschen, die sich durch die  
Taufe mit Christus als seine Brü- 
der und Schwestern verbinden  
wollen, stets o*ene Türen.

Das Herz geben
Es gibt zahlreiche und ganz  
unterschiedliche Wege, wie ein  
Mensch zum Glauben )ndet.  
Meistens ist es ein langer, manch- 
mal auch schwieriger Weg, ge- 
paart mit Zweifeln, ob es wirklich  
einen Gott gibt, der es gut mit  
mir meint. Glauben kann man  
nicht erzwingen oder jemandem  
aufschwatzen. «Wir müssen Gott  
nicht suchen, Gott macht sich  
zu uns auf den Weg», hat der  
Franziskanerpater Richard Rohr  
einmal geschrieben. Wenn ein  
Mensch zum Glauben gefunden  
hat, so ist es immer Gott, der zu- 
erst einen Schritt auf den Men- 
schen zugemacht und ihm sei- 
ne Hand zur Freundschaft ange- 
boten hat. Wer diese Hand er- 
greift, wird eine Liebe erfahren  
und eine Ho*nung, die das Le- 

ben existenziell erfüllt und reich  
macht. Wer glaubt, gibt sein  
Herz, denn genau das bedeu- 
tet das lateinische Wort «credo»  
(ich glaube!). Es kommt von  
«cor dare» = «das Herz geben/ 
schenken»; das deutsche Wort  
«Glaube» stammt vom indoger- 
manischen «leubh» = «lieb ha- 
ben, begehren». Der Glaube ist  
also eng mit der Liebe verbun- 
den. Das hebräische «aman» legt  
den Schwerpunkt auf einen ande- 
ren Aspekt: sich an etwas festma- 

chen. Der Verfasser des Hebräer- 
briefes fasst diese Aspekte zusam- 
men: «Glaube aber ist: Feststehen  
in dem, was man erho*t, Über- 
zeugtsein von Dingen, die man  
nicht sieht.» Zweifel sind da- 
bei nicht ausgeschlossen und es  
wäre unvernünftig, keine Zwei- 
fel haben zu wollen oder diese  
als Sünde zu brandmarken.Viel- 
mehr können wir dann vertrau- 
ensvoll mit dem Hauptmann von  
Kafarnaum beten: «Ich glaube,  
hilf meinem Unglauben.»

Wer glaubt, ist nie allein
Ein Christ ist jemand, der sich  
nach Jesus Christus richtet. Wer  
bereit ist, das Leben Jesu zur  
Richtschnur seines Lebens zu ma- 
chen, wird in der Taufe in die  
Kirche aufgenommen. Die Tau- 
fe ist Ausdruck von Gottes «Ja»  
zu diesem Menschen, und sie ist  
zugleich das «Ja» des Getauften  
zu einem Leben aus dem Geis- 
te Jesu Christi. Durch die Taufe  
in die Gemeinschaft der Glauben- 
den, in die Kirche aufgenommen  

zu werden, ist für das weitere Le- 
ben nicht nur bedeutsam, sondern  
auch hilfreich, denn keiner glaubt  
für sich allein, sondern ist einge- 
bunden in eine Gemeinschaft von  
Gleichgesinnten, die oft dieselben  
Fragen und Zweifel haben, doch  
«wer glaubt, ist nie allein»!

«Drum prüfe, wer sich ewig  
binde, ob das Herz zum Her- 
zen )nde», schrieb der deutsche  
Dichter Friedrich Schiller in sei- 
nem im Jahre 1799 erschienenen  
Gedicht «Das Lied von der Glo- 
cke». Bevor ich mein Herz je- 
mandem gebe, jemandem glau- 
be, muss ich denjenigen kennen- 
lernen, mit dem ich mich herz- 
innig verbinden möchte. Das ist  
auch im Glauben so. Deshalb  
kam schon in der alten Kir- 
che die Einsicht auf, dass der  
Weg zum Glauben ein Wachs- 
tumsprozess ist, der der Beglei- 
tung und Unterweisung bedarf.  
Diesen Weg nennt man «Ka- 
techumenat» Damit ermöglicht  
man den Katechumenen, also  
den Tau5ewerbern, in die Pra- 
xis des Glaubens und in die Ge- 
meinschaft der Kirche hineinzu- 
wachsen. Wirklich lieben kann  
man nur, was man auch wirklich  
kennt.

Das Christentum  
kennenlernen
Um den Glauben besser ken- 
nenzulernen, hat die Leitung des  
Bistums Sitten der Fachstelle Ka- 
techese den Auftrag erteilt, ei- 
nen Vorbereitungsweg auszuar- 
beiten und auszuschreiben. Man  

nennt diesen Vorbereitungsweg  
«Katechumenat», ein Begri*,  
der vom griechischen Wort «ka- 
téchein» (= unterrichten, verkün- 
digen) stammt und in der Regel  
ein Jahr dauert. In Zukunft soll  
nach Möglichkeit einmal jähr- 
lich ein solcher Kurs ausgeschrie- 
ben werden, um an acht Aben- 
den den Glauben kennenzuler- 
nen und in ihn hineinzuwachsen.  
In diesem Sinn durch läuft ein  
Katechumenat mehrere Phasen,  
die mit entsprechen den Gottes- 
diensten gefeiert werden. Die Er- 
laubnis zur Taufe und Firmung  
von Erwachsenen wird mit dem  
Besuch dieses Kurses verbun- 
den. Neben Wissensvermittlung  
geht es hier auch um das prak- 
tische «Glaubenlernen» mit al- 
len Sinnen und immer wieder  
der Frage: Was hat der Glau- 
be mit meinem Leben zu tun?  
Der Kurs )ndet unter der Lei- 
tung der Theologin Madeleine  
Kronig und der Pädagogin Da- 
niela Schwery jeweils im Bil- 
dungshaus St. Jodern in Visp von  
18.30 bis 20.30 Uhr statt. Der  
erste Kursabend, der sich mit  
dem christlichen Menschenbild  
befassen wird, )ndet am 26.  
September statt. Ihm werden  
bis im März kommenden Jah- 
res weitere sieben Abende mit  
unterschiedlichen Themen fol- 
gen. Eine Anmeldung dazu ist  
bis am 6. September 2024 er- 
beten an: katechese@cath-vs.org.  
Weitere Informationen zu die- 
sem Kurs sind über den Link  
www.cath-vs.ch zu )nden.

Erwachsene zur Taufe führen
Das Bistum Sitten erö*net einen Vorbereitungsweg zur Taufe.

Paul Martone

Kirche und Welt

Auch im Bistum Sitten wächst die Zahl derjenigen, die erst als Erwachsene zum Glauben finden und 
sich taufen lassen. Bild: zvg


